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1. ZUSAMMENFASSUNG 
 
 

Das Planungsbüro ASL betreibt für den Auftraggeber die Aufstellung des vorha-
benbezogenen Bebauungsplanes „Haide“ in der Stadt Kronberg, Stadtteil Ober-
höchstadt mit dem Ziel neue Wohnbauflächen an der Ortsrandlage auszuweisen.  
 
Das Plangebiet wird südöstlich durch die Schönberger Straße tangiert. 
 
Für die geplante Wohnbebauung ist die Geräuschimmissionsbelastung während 
der Tages- und Nachtzeit nach dem Berechnungsverfahren der RLS-90 zu ermit-
teln. Hierbei ist zu prüfen, in welchem Umfange Schallschutzmaßnahmen erfor-
derlich werden.  
 
Die Untersuchungen zeigen, dass die zur Schönberger Straße hinorientierte 1. 
Gebäudezeile mit Geräuschimmissionen in der Größenordnung von  
 

tags  Lr,T 59 – 60 dB(A) 
 
und 

nachts  Lr,N 52 – 53 dB(A) 
 
belastet ist.  
 
Für den zurückgezogenen Bereich des Plangebietes kommen die Geräuschim-
missionsbelastungen unter „Freifeldbedingungen“, d.h. der zukünftige Gebäude-
bestand ist hierin nicht berücksichtigt, < 55 dB(A) zur Tageszeit und < 45 dB(A) 
zur Nachtzeit zum Liegen. 
 
Berücksichtigt man den geplanten Gebäudebestand in den Schallausbreitungs-
berechnungen, sind lediglich die zur Straße hinorientierten Gebäudefassaden der 
1. Baureihe oberhalb der Planungsempfehlungen der DIN 18005 „Schallschutz 
im Städtebau“ für Allgemeine Wohngebiete  
 

tags   55 dB(A), 
nachts  45 dB(A), 

 
belastet. 
 
Die in der Bewertung hilfsweise herangezogenen Immissionsgrenzwerte der Ver-
kehrslärmschutzverordnung (18. BImSchV) für Allgemeine Wohngebiete  
 

tags   59 dB(A), 
nachts  49 dB(A), 

 
werden in Höhe der unmittelbar zur Straße hinorientierten Fassaden der geplan-
ten Gebäude erreicht und überschritten. 
 
Für diese Gebäude (Abschnitte) sind somit Schallschutzmaßnahmen zu berück-
sichtigen. 
 
Die durchgeführten schalltechnischen Berechnungen basieren auf aktuell erho-
benen Verkehrszahlen der Schönberger Straße. Im Rahmen einer Hochrechnung 
wurde das Tagesverkehrsaufkommen mit 
 

  Schönberger Straße QZ 2015 ≈ 6.600 Fahrzeuge 
 
ermittelt. 
 
Der Lkw-Anteil in der Definition der RLS-90 (Fahrzeuge > 2,8 t) beträgt 2,7 %. 
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Aufgrund der räumlichen Verhältnisse/Stellung der geplanten Gebäude zum 
Straßenverlauf lassen sich aktive Schallschutzmaßnahmen zwischen Straße und 
Bebauung mit ausreichender Wirksamkeit nicht realisieren. Die Wirkung solcher 
„aktiver“ Schallschutzmaßnahmen ist bei noch städtebaulich vertretbaren Höhen 
in den Obergeschossen der Gebäude nicht mehr gegeben. 
 
Für die zur Straße nächstgelegenen Gebäude im Untersuchungsbereich wurden 
nach dem Verfahren der DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ die Lärmpegelbe-
reiche berechnet. Anhand der Zuordnung der Gebäude in die Lärmpegelbereiche 
ist bei Neubauten bzw. bei bauantragspflichtigen Umbauten der passive Schall-
schutz für die Gebäude im Rahmen der Objektplanung zu berücksichtigen. Im 
Lärmpegelbereich ≥ III sind die Schallschutznachweise dabei Gegenstand der 
Bauantragsunterlagen. 
 
Für Fassaden im Lärmpegelbereich III betragen die Anforderungen an die 
Schalldämmung der Umfassungsbauteile  
 

erf. R’w res = 35 dB. 
 
Die Anforderungen an die Fensteranlagen erreichen dann bei Fensterflächenan-
teilen an der Außenfassade des jeweiligen Wohnraumes zwischen 20 – 50 % bei 
einer Einstufung in den Lärmpegelbereich III  
 

erf. R’w res = 30 – 32 dB. 
 
Für Fassaden im Lärmpegelbereich II betragen die Anforderungen an die Schall-
dämmung der Umfassungsbauteile 
 

erf. R’w res = 30 dB, 
 
Fensteranlagen müssen dann einen Schalldämmwert von  
 

erf. R’w  = ≥ 25 dB. 
 
aufweisen. 
 
Für die unmittelbar am Verkehrsweg Schönberger Straße gelegenen Gebäude 
wird darüber hinaus empfohlen, in Schlafräumen und Kinderzimmern schallge-
dämmte Lüftungselemente in Verbindung mit den Schallschutzfenstern zu ver-
wenden, so dass die Fensteranlagen, insbesondere zur Nachtzeit, geschlossen 
gehalten werden können, ohne die raumlufthygienische Situation negativ zu be-
einträchtigen. 
 
Die Realisierung von Schallschutzmaßnahmen im Lärmpegelbereich III stellt da-
bei keine besonderen konstruktiven Anforderungen und kann mit marktüblichen 
Produkten realisiert werden. Die Anforderungen an die Schalldämmung im Lärm-
pegelbereich II werden regelmäßig durch die schon aus Wärmeschutzgründen zu 
berücksichtigenden Verglasungen der Fensteranlagen erreicht. Es wird daher 
empfohlen, im Rahmen des Bauleitplanverfahrens lediglich die Festsetzungen für 
den Lärmpegelbereich III in die konkretrechtlichen Festsetzungen zum Bebau-
ungsplan verbindlich aufzunehmen. 
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2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 

 
 
Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Haide“ soll die Ausweisung von 
Wohnbauflächen (WA gemäß BauNVO) an der Ortsrandlage Oberhöchstadt bau-
leitplanerisch ermöglicht werden.  
 
Das Plangebiet wird süd-östlich durch die Schönberger Straße begrenzt. 
 
Für die unmittelbar an die Schönberger Straße angrenzende Bebauung muss mit 
Geräuschbelastungen aus Straßenverkehr zur Tages- und Nachtzeit gerechnet 
werden, die die Planungsempfehlungen der DIN 18005 „Schallschutz im Städte-
bau“ für Allgemeine Wohngebiete erreichen oder überschreiten.  
 
Für die Berechnung der Geräuschbelastung der randlagigen Bebauung wird das 
Verkehrsaufkommen durch projektbezogene Zählungen ermittelt. Anhand der 
Verkehrsmengenangaben ist die Geräuschbelastung des Planungsgebietes zu 
berechnen und darzustellen. Die Untersuchungsergebnisse sind den schalltech-
nischen Orientierungswerten des Beiblattes 1 zur DIN 18005 „Schallschutz im 
Städtebau“ und ergänzend den Immissionsgrenzwerten der Verkehrslärmschutz-
verordnung (16. BImSchV) gegenüberzustellen.  
 
Zeigen die Untersuchungsergebnisse, dass die schalltechnischen Orientierungs-
werte/Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung nicht eingehal-
ten werden können, sind mögliche Geräuschminderungsmaßnahmen zu erörtern. 
Alternativ/ergänzend zu aktiven Schallschutzmaßnahmen für die Gebäude/ Bau-
flächen wird eine Einstufung in die Lärmpegelbereiche gemäß DIN 4109 „Schall-
schutz im Hochbau“ vorgenommen. Auf der Grundlage dieser Einstufung können 
im Rahmen der objektbezogenen Schallschutzplanung (Schallschutznachweise) 
die Anforderungen an den baulichen Schallschutz der Fensteranla-
gen/Wandflächen/Dachflächen der Gebäude bei bauantragspflichtigen Verände-
rungen bzw. Neubauten abgeleitet werden. 
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3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 

 
 
Für die Ausarbeitung dieser Gutachtlichen Stellungnahme standen uns folgende 
Unterlagen zur Verfügung: 
 

• Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Haide“, Rechtsplan Stadt Kronberg, 
Stadtteil Oberhöchstadt 
Aufgestellt:  Planergruppe ASL, 60489 Frankfurt/M. 
Planstand:  13.09.2010 
 

• Ergebnisse der Straßenverkehrszählung vom 29.09.2010 (Mi) 
 

 
Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hin-

weise für die Planung  
Ausgabe Juli 2002 

 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städte-
bauliche Planung, 
Ausgabe 1987  

 
RLS-90 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen,  

Ausgabe 1990 
 
16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-

Immissionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung) 

 
DIN 4109 Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und 

Nachweise, 
Ausgabe November 1989 

 
 
Soweit darüber hinaus Normen, Richtlinien und Rechtsvorschriften zur Anwen-
dung kommen, sind diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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4. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 

 
 

4.1 SCHALLTECHNISCHE ORIENTIERUNGSWERTE DER DIN 18005 
 

 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im Städ-
tebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem Grunde 
sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufgenommen 
worden und nicht Bestandteil der Norm. 
 
Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 DIN 18005 
 

Einwirkungsort Schalltechnischer Orientierungswert 
 tags nachts 
 dB(A) dB(A) 
   
Reine Wohngebiete (WR), 50 40/35 
Wochenendhausgebiete,   
Ferienhausgebiete   
   
Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45/40 
Kleinsiedlungsgebiete (WS)   
und Campingplatzgebiete   
   
Besondere Wohngebiete (WB) 60 45/40 
   
Dorfgebiete (MD und 60 50/45 
Mischgebiete (MI)   
   
Kerngebiete (MK) und 65 55/50 
Gewerbegebiete (GE) 
 

  

 
 
Der niedrigere Nachtwert gilt jeweils für Geräuschimmissionen von Industrie-, 
Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen 
Betrieben. 
 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, wird ausdrücklich vermerkt, dass die Orientie-
rungswerte bereits auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grund-
stücksflächen in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung 
bezogen werden sollen. 



Seite 8 zur Gutachtlichen Stellungnahme P 10067 GSA Limburg GmbH 
 

 
4.2 VERKEHRSLÄRMSCHUTZVERORDNUNG 
 

 
Stellt die Gemeinde einen Bauleitplan auf, so hat sie nach § 1, Abs. 6 BauGB alle 
Belange abzuwägen. Dazu gehört nach § 1, Abs. 5 BauGB u.a. gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse und nach § 1a die Belange des Immissionsschutzrech-
tes.  
 
Zur Beurteilung der Geräuschimmissionen durch Straßenverkehr können zur 
Kennzeichnung von „schädlichen Umwelteinwirkungen“ im Sinne des BImSchG 
die der Verkehrslärmschutzverordnung für den Neubau oder die wesentliche Än-
derung eines Verkehrsweges genannten Immissionsgrenzwerte herangezogen 
werden. Diese betragen für Allgemeine Wohngebiete 
 

tags 59 dB(A) 
nachts 49 dB(A). 

 
Überschreiten die Verkehrsgeräuschbelastungen die gebietsabhängig anzuwen-
denden Immissionsgrenzwerte, sind bei der Aufstellung des Bebauungsplanes 
Schallschutzmaßnahmen für die betroffenen Gebäude vorzusehen.  
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5. GERÄUSCHIMMISSIONSPROGNOSE STRASSENVERKEHR 

 
 

5.1 EINGANGSDATEN 
 
 

Die Auswertung der Straßenverkehrszählung vom 29.09.2010 der a4-Stunden-
gruppe (15.00 Uhr – 19.00 Uhr) ergab folgendes hochgerechnetes Tagesver-
kehrsaufkommen über die Schönberger Straße: 
 

Qz   6.431 Fahrzeuge 
Lkw-Anteil > 2,8 t 2,7 % 

 
 
Das Verkehrsaufkommen wird für die Prognoseberechnung auf einen Planungs-
horizont 2015 mit einer jeweiligen Zuwachsrate von 0,7 %/a auf  
 

Qz ≈ 6.600 Fahrzeuge 
 
hochgerechnet.  
 
Der Emissionspegel des Verkehrsweges bestimmt sich nach  
 

Lm,E = Lm(25) + DV + DStro + DStg + DE. 
 
Hierin bedeuten: 
 
Lm(25) = Mittelungspegel in 25 m Entfernung zur Straßenmitte 
DV = Korrektur für unterschiedliche zulässige Höchstgeschwindigkeiten 
DStr = Korrektor für unterschiedliche Straßenoberflächen 
DStg = Zuschlag für Steigungen und Gefälle 
DE = Korrektur zur Berücksichtigung der Absorptionseigenschaften von  
  reflektierenden Flächen 
 
 
Die Korrekturgröße DStro wurde mit ± 0 dB(A) für den Straßenoberbau Asphalt be-
rücksichtigt. Der Zuschlag zur Berücksichtigung erhöhter Geräuschentwicklungen 
in Steigungs- bzw. Gefällstrecken im Verkehrsweg wird abschnittsweise im Pro-
grammablauf bei den Berechnungen berücksichtigt. 
 
Für die Streckenabschnitte wird eine zulässige Höchstgeschwindigkeit gemäß 
der derzeitigen Ausweisung von v = 30 km/h bzw. v = 50 km/h eingestellt. 
 
Der Emissionspegel errechnet sich dann für die Tages- und Nachtzeit wie folgt: 
 
   Schönberger Straße LmE,T  56,4 – 58,8 dB(A), 
   Schönberger Straße LmE,N  49,0 – 51,4 dB(A) 
 
in Abhängigkeit der zulässigen Höchstgeschwindigkeit. 
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5.2 BERECHNUNGSVERFAHREN 
 
 

Die Geräuschimmissionsprognose wird nach dem in den „Richtlinien für den 
Lärmschutz an Straßen - RLS-90“ beschriebenen Rechenverfahren durchgeführt. 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der zu-
lässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Gra-
dienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, berechne-
ten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr an einem 
Immissionsort erzeugte Mittelungspegel, unter Berücksichtigung der topographi-
schen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und Pegeler-
höhung durch Reflexionen, errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und Nacht 
berechnet: 
 

Lr,T für die Zeit von 06.00 - 22.00 Uhr und 
Lr,N für die Zeit von 22.00 - 06.00 Uhr. 

 
 
Der Rechengang wird für die Bedingung der „langen, geraden Straße“ durch fol-
gende Beziehung beschrieben: 
 

Lm = Lm,E + DS + DBM + DB 
 
 
Hierin bedeuten: 
 
Lm,E = Emissionspegel 
DS = Berücksichtigung des Abstandes und der  
  Luftabsorption 
DBM = Pegeländerung zur Berücksichtigung der Boden- 
  und Meteorologiedämpfung 
DB = Pegeländerung durch topographische Gegebenheiten 
  und bauliche Maßnahmen 
 
Das Rechenverfahren ist in der RLS-90 ausführlich niedergelegt. Auf eine wie-
derholende Darstellung wird an dieser Stelle verzichtet.  
 
Können bei den Berechnungen die Bedingungen für „lange, gerade Straße“ nicht 
eingehalten werden, oder sind die Emissions- und Ausbreitungsbedingungen 
nicht auf der gesamten Länge konstant, ist für die Berechnung die Straße in Ab-
schnitte zu unterteilen, in denen die Immissions- und Ausbreitungsbedingungen 
annähernd konstant sind. Die von jedem Abschnitt am Immissionsort erzeugten 
Mittelungspegel sind getrennt zu berechnen und zu einem Gesamtpegel zusam-
menzufassen. 
 
Zur Berechnung der Schallschutzanlage wurde der sog. Schirmwert z, der sich 
aus der geometrischen Zuordnung Straße-Schallschutzanlagen-Immissionsort 
ergibt, berechnet. Der Schirmwert z ist der „Schallumweg“ über die Abschirmein-
richtung. Die Pegelminderung Dz errechnet sich für einen langen Schirm kon-
stanter Höhe parallel zu einem „langen, geraden Fahrstreifen“ mit 
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Müssen die Schirmwirkungen für mehrere Fahrstreifen einzeln berechnet wer-
den, wird die resultierende Pegelminderung aus den Pegelminderungen Dz1 und 
Dz2 für die beiden äußeren Fahrstreifen berechnet. 
 
Können bei der Berechnung die Bedingungen für eine „lange, gerade Straße“ 
nicht eingehalten werden, sind die Berechnungen für die einzelnen Straßenab-
schnitte durchzuführen. Für die Berechnung des Schirmwertes z gelten grund-
sätzlich die genannten Rechenregeln, wobei sich jedoch sämtliche Größen auf 
den Querschnitt vom Immissionsort durch die Mitte des zu betrachtenden Stra-
ßenabschnittes beziehen. 
 
 
 
 

5.3 BERECHNUNGSERGEBNISSE ZUR FLÄCHENHAFTEN DARSTELLUNG DER  
 GERÄUSCHBELASTUNG DES PLANGEBIETES  
 
 

Die Belastungen des Plangebietes durch Straßenverkehrsgeräusche der Schön-
berger Straße sind nachfolgend als Isophonenkarte mit Darstellung des Beurtei-
lungspegels für den Tages- und Nachtzeitraum wiedergegeben. Die Berechnun-
gen basieren zum einen auf „freie Schallausbreitung“, d.h. der geplante zukünfti-
ge Gebäudebestand ist in seiner abschirmenden Wirkung im Plangebiet nicht be-
rücksichtigt. Im 2. Berechnungsschritt wurden die vorgesehenen Gebäude mit ih-
rer abschirmenden Wirkung in den Schallausbreitungsberechnungen eingestellt. 
 
Die Darstellung umfasst dabei in 5 dB-Abstufungen die Pegelklassen bis 
55 dB(A) für den Tageszeitraum bzw. 45 dB(A) für den Nachtzeitraum, entspre-
chend den schalltechnischen Orientierungswerten der DIN 18005 für Allgemeine 
Wohngebiete. 
 
Die Berechnungshöhe wurde gemäß den Empfehlungen der RLS-90 mit h = 4 m 
über Gelände eingestellt. Die Berechnungsergebnisse sind – mit Einschränkung 
beim Vorhandensein kleingliedriger Abschirmungseinrichtungen – mit einer Ab-
weichung von ± 1 dB kennzeichnend für die Gesamtbelastung an den Fassaden 
(EG/weitere OG). 
 
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass an der unmittelbar zur Schönberger 
Straße hinorientierten Wohnbebauung auf den zur Straße hinweisenden Fassa-
den Geräuschimmissionen in der Größenordnung > 55 dB(A) zur Tageszeit bzw. 
> 45 dB(A) zur Nachtzeit auftreten. Im zurückgezogenen Bereich des Plangebie-
tes sowie auf den Gebäuderückseiten der 1. Baureihe werden die Orientierungs-
werte eingehalten und unterschritten.  
 
Die Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete tags 
55 dB(A)/nachts 45 dB(A) werden somit nur im Nahbereich der Schönberger 
Straße überschritten. In den zurückgezogenen Plangebietsbereichen ist die Ein-
haltung und Unterschreitung der Planungsempfehlungen festzustellen.  
 
Die ergänzend zur Bewertung herangezogenen Immissionsgrenzwerte der Ver-
kehrslärmschutzverordnung für Allgemeine Wohngebiete tags 59 dB(A)/nachts 
49 dB(A) werden nur auf den zur Schönberger Straße hinorientierten Gebäude-
fassaden grenzwertig erreicht bzw. um +1 dB überschritten.  
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6. SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 
6.1 ERFORDERNIS VON SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 

Nach § 1, Absatz 5, BauGB sind bei der Bauleitplanung unter anderem die all-
gemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nach § 
1a die Anforderung des Immissionsschutzrechtes und somit des Schallschutzes 
zu berücksichtigen. 
 
Bei der städtebaulichen Planung ist für den Schallschutz die DIN 18005, Teil 1, 
anzuwenden. Dabei stellen die im Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, enthaltenen 
Orientierungswerte aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau anzustreben-
de Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte dar. Die in Abschnitt 1.1 des Beiblattes 1 
zur DIN 18005, Teil 1, genannten Orientierungswerte sind als sachverständige 
Konkretisierung der Anforderungen an den Schallschutz im Städtebau aufzufas-
sen. 
 
Die Orientierungswerte sollten bereits auf den Rand der Bauflächen oder der    
überbaubaren Grundstücksflächen in den jeweiligen Baugebieten bezogen wer-
den.  
 
In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehen-
den Verkehrswegen und in Gemengelagen lassen sich die Orientierungswerte oft 
nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von 
den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwie-
gen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen, z.B. 
geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, baulicher Schall-
schutzmaßnahmen –insbesondere für Schlafräume- vorgesehen und planungs-
rechtlich abgesichert werden.  
 
Überschreitungen der Orientierungswerte und entsprechende Maßnahmen zum 
Erreichen ausreichenden Schallschutzes sollen in der Begründung zum Bebau-
ungsplan beschrieben und gegebenenfalls in den Plänen gekennzeichnet wer-
den. 
 
Zusätzlich zu den schalltechnischen Orientierungswerten können im Rahmen der 
Abwägung der Belange im Bauleitplanverfahren auch auf die in der Verkehrs-
lärmschutzverordnung enthaltenen Immissionsgrenzwerte (16. BImSchV) heran-
gezogen werden.  
 
Die direkte Anwendung der Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV - gilt 
jedoch nur für die Neuerrichtung von Verkehrswegen, nicht jedoch für die „Über-
planung“ von Wohnbebauung an bestehende Verkehrswege.  
 
Die in der Verkehrslärmschutzverordnung genannten Grenzwerte stellen dabei 
die „Grenzen schädlicher Umwelteinwirkungen gegenüber Verkehrsgeräuschen“ 
im Sinne des BImSchG dar. Diese betragen in Allgemeinen Wohngebieten  
 

tags 59 dB(A) 
nachts 49 dB(A). 

 
Werden diese Richtwerte überschritten, sind für das betroffene Gebiet Schall-
schutzmaßnahmen vorzusehen. 
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Wie der Vergleich mit den Berechnungsergebnissen zeigt, treten in Höhe der 1. 
Baureihe in einem Teilbereich der Schönberger Straße Straßenverkehrsgeräu-
sche auf, die oberhalb des Immissionsrichtwertes der Verkehrslärmschutzver-
ordnung - tags 59 dB(A) - bei Allgemeinen Wohngebieten zum Liegen kommen 
bzw. diesen grenzwertig erreichen können. 
 
Gleiches gilt für den Nachtzeitraum. 
 
Hier muss für die zur Schönberger Straße hinorientierten Gebäudefassaden mit 
der Überschreitung des Immissionsgrenzwertes gerechnet werden. 
 
Im Hinblick auf die Geräuschbelastung der nächstgelegenen Bebauung im Pla-
nungsgebiet oberhalb der Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverord-
nung und der schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 sind im weite-
ren Schallschutzmaßnahmen für das Planungsgebiet zu erörtern. 
 
 
 
 

6.2 AKTIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 
Zur Verminderung der Geräuschbelastung der geplanten Bebauung im Verlauf 
der Schönberger Straße können aktive Schallschutzmaßnahmen nach derzeiti-
gem Erörterungsstand aufgrund der gegebenen Platzverhältnisse nicht umge-
setzt werden. 
 
Darüber hinaus würden – auch zur Abdeckung der Schutzansprüche in den       
Obergeschossen – hierzu große Bauhöhen erforderlich werden. 
 
Aufgrund der gegebenen städtebaulichen Situation werden daher passive Schall-
schutzmaßnahmen Berücksichtigung finden müssen. 
 
 
 
 



Seite 18 zur Gutachtlichen Stellungnahme P 10067 GSA Limburg GmbH 
 

 
6.3 PASSIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN NACH DIN 4109 

 
 
Die baurechtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ sieht eine 
Schalldämmung der Umfassungsbauteile eines Gebäudes gegenüber Außenge-
räuschbelastungen vor. 
 
Hierzu erfolgt die Zuordnung von Siedlungsflächen/Gebäuden in die Lärmpegel-
bereiche I bis VII. 
 
Entsprechend dem Einführungserlass zur DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ 
ist der Nachweis der Luftschalldämmung von Außenbauteilen vor Außenlärm zu 
erbringen, wenn  
 
a) der Bebauungsplan festsetzt, dass Vorkehrungen zum Schutz vor Außen-

lärm am Gebäude zu treffen sind (§ 9, Abs. 1, Nr. 24 BauGB) oder 
 
b) der „maßgebliche Außenlärmpegel“· 61 dB(A) bei Aufenthaltsräumen in 

Wohnungen beträgt. 
 
Die baurechtlich eingeführte DIN 4109 stellt Anforderungen an den Schallschutz 
mit dem Ziel, Menschen in Aufenthaltsräumen vor unzumutbaren Belästigungen 
durch Schallübertragung zu schützen. 
 
Aufgrund der festgelegten Anforderungen kann jedoch nicht erwartet werden, 
dass Geräusche von außen nicht mehr wahrgenommen werden. 
 
Tabelle 8 der DIN 4109 stellt Anforderungen an die Luftschalldämmung von Au-
ßenbauteile. Die nachfolgende Tabelle gibt diese Anforderungen auszugsweise 
wieder. 
 
Tabelle 5: Auszug DIN 4109 
 

Lärmpegelbereich „maßgeblicher 
Außenlärmpegel“ 

erf. Luftschalldämmung des 
Außenbauteiles für Aufent-
haltsräume in Wohnungen 

erf. R’w,res 

I bis 55 dB(A) 30 dB 

II 56-60 dB(A) 30 dB 

III 61-65 dB(A) 35 dB 

IV 66-70 dB(A) 40 dB 

V 71-75 dB(A) 45 dB 

 
 
Die Bestimmung des „maßgeblichen Außenlärmpegels“ kann durch schalltechni-
schen Berechnungen erfolgen, wobei auf die Berechnungsergebnisse ein Zu-
schlag von +3 dB(A) vorzunehmen ist. 
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Anhand der vorliegenden schalltechnischen Berechnungen ist in Höhe der 
nächstgelegenen Bebauung zur Schönberger Straße von einem Mittelungspegel 
für die Tageszeit von  
 

LAeq  = 57 – 61 dB(A) 
 
auszugehen. Die berechneten Werte entsprechen der Definition „Freifeldpegel“. 
Somit ist ein Zuschlag von +3 dB auf diese Ergebnisse zur Bestimmung des 
„maßgeblichen Außenlärmpegels“ vorzunehmen. 
 
Die zum Verkehrsweg nächstgelegenen Fassaden sind dann dem  
 

Lärmpegelbereich III  
 
mit einem „maßgeblichen Außenlärmpegel“ von 61 – 65 dB(A) zuzuordnen.  
 
Die erforderliche resultierende Luftschalldämmung der Außenbauteile (Wände 
einschließlich Fenster) muss dann im Falle einer Einstufung in den Lärmpegelbe-
reich III 35 dB, im Falle des Lärmpegelbereich II 30 dB betragen. 
 
Die Anforderungen an die Fensteranlagen betragen dann bei Fensterflächenan-
teilen an der Außenfassade zwischen 20 – 60 % bei einer Einstufung in den 
Lärmpegelbereich III 

 
erf. R’ w = 30 – 32 dB 

 
und im Lärmpegelbereich II 

erf. R’ w ≥ 25 dB. 
 
 

Auf den der Schönberger Straße abgewandten Gebäudefassaden können die 
Anforderungen auf erf. R’w = 30 dB reduziert werden. 
 
Für die zurückliegende Bebauung der 2./3. Baureihe kann die Dimensionierung 
der Fensteranlagen unter Heranziehung des Lärmpegelbereiches II [“maßgebli-
cher Außenlärmpegel“ zwischen 56 – 60 dB(A)] vorgenommen werden. Für den 
nördlichen Teil des Plangebietes werden die Anforderungen gemäß dem Lärm-
pegelbereich I erreicht. 
 
Die Zuordnung der Bauflächen in die Lärmpegelbereiche zeigt die nachfolgende 
Isophonendarstellung. 
 
Wird die Wohnbebauung gemäß dem derzeitigen Planungsentwurf im Plangebiet 
realisiert, enthalten die beigefügten kartographischen Darstellungen die in den 
einzelnen Fassadenabschnitten anzuwendenden Lärmpegelbereiche unter Be-
rücksichtigung der abschirmenden, ggf. auch pegelerhöhenden Wirkung des Ge-
bäudebestandes (Reflexionen) für das Plangebiet. 
 
Besondere konstruktive Anforderungen an die Fensteranlagen/Fassadenausbil-
dungen sind hierbei in der Regel nicht zu stellen. Im allgemeinen genügen Stan-
dardisolierverglasungen mit einer Gesamtglasdicke von d = 2 x 4 mm und d = 
6 mm + 4 mm mit einem Scheibenzwischenraum von d = 12 – 16 mm im Lärm-
pegelbereich II und III. 
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6.4 PLANUNGSEMPFEHLUNGEN 

 
 
Für die schutzbedürftigen Räume auf den zur Schönberger Straße nächstgele-
genen Gebäuden sind die Anforderungen gemäß dem Lärmpegelbereich II und 
III nach DIN 4109 zu berücksichtigen. 
 
Die Berücksichtigung von passiven Schallschutzmaßnahmen [Fenster, unter Um-
ständen auch schallgedämmte Lüftungselemente in Schlafräumen und Kinder-
zimmern] für Gebäude im Lärmpegelbereich III können in die konkret-rechtlichen 
Festsetzungen des Bebauungsplanes aufgenommen werden. 
 
Festsetzungen für den Lärmpegelbereich I und II werden im allgemeinen nicht er-
forderlich, da durch die alleine schon aus Wärmeschutzgründen erforderlichen 
Fensteraufbauten die Anforderungen an den Schallschutz erreicht werden.  
 
Ergänzend zur Berücksichtigung der erforderlichen Schallschutzklassen bei 
Fensteranlagen ist die Verwendung schallgedämmter Lüftungselemente bei 
Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmern an den nächstgelegenen Gebäuden der 
Schönberger Straße vorzusehen. Schallgedämmte Lüftungselemente sollen da-
bei die gleichen Schallschutzklassen gemäß der Einstufung der Fensteranlagen 
aufweisen, die nach den Regelungen der VDI-Richtlinie 2719 ausgelegt werden. 
 
Werden die Gebäude nach Passivhausstandard mit Lüftungseinrichtungen be-
rücksichtigt, kann auf die Verwendung schallgedämmter Lüftungselemente ver-
zichtet werden. 
 
Die entsprechende Umsetzung der passiven Schallschutzmaßnahmen kann im 
Baugenehmigungsverfahren für die Gebäude berücksichtigt werden. 
 
 
 
 
DIESER BERICHT UMFASST 23 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE AUSZÜGE 
AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN.  
 
 
 
 
LIMBURG, DEN 06. OKTOBER 2010/ZI/BA 
 
 
 
GSA Limburg GmbH 
Ingenieurgesellschaft     
für Immissionsschutz,  
Akustik, Bauphysik 
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